
 

Erscheint wöchentlich 3mal Kaufman Amt Siesta: 116 45

Zeitung iiir den Landlreis Breslan

Achtzehnter Jahrgang «

  

  
Amtliches Publikations-Organ für die Gemeinde und den Amtsbezirk Brockau, sowie die

Gemeinden Groß- und Klein-Tschansch
Druck und Verlag von Ernst Sonett, Brettern Erd-edition Bahnhosstrafze !2. — Postscheck-Kottto Breslau 10795. -—— Juserate finden die beste und weiteste Verbreitung
 

  „2.—— _.— "h ‚Ab—"I3
W —- —-

Bezugspreis vierteljährl. 2.70 Mk» Wöcheutlich

durch unsere Träger 23 Pf- Die ligespalteue

U- Prttizeile 5.?(nöwiiriirt6 35 Pf» Retlnnte l Mk.

Alls VWIMU mit Umgegend
Brockau, den 1. Oktober 1918.

Jungsturm.
Am Sonntag, den 22. September cr., fand hierorls die

Gründung einer Abteilung des Jnngsturms statt.
Was ist der Jungsturm und was will er? Er ist eine

Vereinigung deutscher Knaben im Alter von 12—-—-1Jr Jahren
und junger Leute im Alter von 14.——— 16 Jahren, besteht
also aus zwei Gruppen. Nicht zu verwechseln ist derselbe
mit der am Beginn der Kriegszeit am hiesigen Orte gebil-
deten Jugendkompagnie, die sich inzwischen wieder aufgelöst
hat, da die meisten Mitglieder zum Militärdienst einberufen
wurden. Dieser Jugeudkompaguie gehörten Juugmauueu
im Alter von 16 nnd mehr Jahren an. Sie hatte ihre
Mitglieder durch Anlehnung an die militärische Ausbildung
für den Eintritt in das deutsche Heer vorzubereiten Anders
der Jungsttnnt. Hier kann von einem militärisrhen Drill

natürlich noch keine Rede fein. Der jugendliche Tatendrang,
der in den meisten deutschen Jungen steckt, soll in geregelte
Bahnen geleitet werben. Einen Übergang vom Spiel zum
Ernst des Lebens zu schaffen, das ist Sache des ««3«nugsturms.
Er will den Körper durch turnerische Übungen stärken, will
das Auge üben im Feruseheu, Eutferuungsschätzen, in Ge-
ländebeurteilung und Geländebenutzung. Das Alles im
Freien, in Gottes schöner Natur; aber nur, um Gesundheit

und Kleidung zu schonen, bei günstiger Witterung Bediirftige
und würdige Mitglieder erhalten zudem gegen Zahlung von
18 Mk. einen Anng und außerdem leihweise Schuhe, letztere
aber nur zu den Übungen. Bei ungünstiger Witterung sollen
Geist, Herz tutd Gemüt der Jugend in den Klassenzimmeru
der Volksschule in echt vaterländischent Sinne gepflegt werden
und zwar durch Vorlesung, durch Vorträge, durch Bilder
aus Natur und Geschichte unseres herrlichen Vaterlandes
Somit will der Jungsturm auch in erziehlicher Weise wirken,
will die Jugend vor dem Müsfiggange des Sonntags und
vor feinen Folgen bewahren.

Dem Vaterlande der Jugend Herz und Hand zu gewin-
nen, sollte jetzt als selbstverständliche Pflicht der Erwach-
senen gelten. Darum, ihr Eltern, führt eure Jungen, die eigene
Einsicht den Weg dorthin noch nicht finden läßt, deut Jung-
sturnt zu.

Blau-weiß ist seine Fahne und sein Kennzeichen Treue
nnd Unschuld bedeuten seine Farben Treue zum Vater-
lande, Unschuld des Herzens und der Gesinnung: echt christ-
littj-deutsrher Geist durchweht ihn alln. Destilb finden mir

unter den Inhabern von Jungsturms·Bataillouen die größten
siihrenden tUtiinner unseres Volkes: unseren .l«ironprinzen,
unseren Hindenbnrg, Graf von Haeseler, «f eldmarschall von

Maikensen und andere.
»Trisch auf!“ Es grüßr und ladet euch, ihr deutschen

  

 

 

Knaben und Jünglinge, der deutsche Juugsturnt. R.H.

Zur Fleischversorgnng.
Unter Bezugnahme auf die Betauntnunhuug betreffend

Aenderung der Fleischverforgmig vom S. August er. wird

bekanntgegeben, daß in der Woche vom 2.3l). September bis
6. Oktober cr· an die versorgungsberechtigte Bevölkerung
nicht abgegeben wird. Die auf diese Woche lautendeu
Fleischmarken sind ungiiltig. Die Kreisschlächterei gibt in
dieser Woche Fleisch und Fleischwareu nicht aus.

Kranke P ersvueu, denen vom Kreisausfchuß auf Grund
ihres eingereichten ärztlichen Attestes eine Fleischzulage bewil-
ligt ist, wird anheimgestellt, die auf sie entfallende Menge

Fleischwareu am Mittwoch, den 2. Oktober cr., vormittags,
in der Kreisfchlächterei, Breslau, Westendstraße 68, gegen
Vorzeiguug der vom Kreis-Ausschuß erteilten Bewilligung
abzuholen.

M leckaUcr Kämpfer-] Dem Reservisteu, Raugierer
Paul Welzel wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

”‘ [‘Befigmechfet] Der Wagenmeister Raupach von
hier erwarb durch Kauf das Haus Lieresstraße 2. ——— Jn den
Besitz des Lokomotivfiihrers Walter ging das Haus Lieres-
straße 1 durch Kauf über.

* [6pirituäoerforgung] Diejenigen Einwohner, die
einen Antrag wegen Spiritusmarkeu gestellt hatten, haben
sich bis spätestens Donnerstag, den Il. Oktober. im Ein-
wohner- Meldeamt zu melden.

* lEine Anordnung über Lesegctreidc der-Ernte-
1918.] lieber die Behandlung von Lesegetreide der Ernte
1918 wird für den Umfang des Laudkreises folgendes be-
stimmt: 1. Den Mühlen, Bäckern und anderen Personen
des Kreises Breslau wird hiermit jeder Anlauf, Utntausch,
sowie jede Verarbeitung nnd Annahme von Lesegetreide
verboten. Die Ablieferung des gereinigteu, lediglich im
Landtreise Breslan gewordenen Lesegetreides muß an den
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Kriegsbertcht.
WTB Großes Hauptqmtrtier, 1. Oktober ll)18.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruvpe lironprinz Rupprecht

Nahc an der Küste nahmen wir bei einem erfolg-
reichen Borstoß einige Hundert Belgier gefangen Un-
sere neue Frvnt in Flandern verläuft im Zuge der in
der vorjährigcu Flandernschlacht ausgebauteu rückwär-
tigen Stellungen von dem Handzam c-Abschnitt westlich
an Roeselare vorbei über Ledegem——Geluw nach
Meroik und dann in der Lus-Jiiedernng nach nn-
screr alten Stellung bei Armenticres. Der Feind
griff gestern Nachmittag zwischen Roeselare und
Mervit au. Er wurde vor unseren Linien abge-
wiesen. Neben Bclgiern und Engläudern nahmen wir
gestern hier auch Franzosen gefangen.

Verstöße des Feindes zwischen Fleurbair und
Hulluch nnd Teilangriffc gegen die Höhen von
Frobelles nnd Auvers scheiterten. Beiderseits von
Cambrai setzte der Engländcr tagsiiber seine heftigen
Angrisse fort. Am Nachutittag gelang es einer nett
eingesetzten kanadischeu Division vorübergehend nörd-
lich an Cambrai vorbei auf R a millies vor-zustoßen
Unter Führung des Generalleutnants von Fritz warf
die in den Kämper zwischen Arras und Cambrai
besonders bewährtc württetubergische 26. Reserve-Divi-
sion den Feind wieder auf Thilloy zurück. Auch
südlich von Cambrai haben wir unsere Stellung gegen
den mehrfachen Anstnrm der Feinde restlos behauptet-

Heeresgruppe Boehn.

Beiderseits von Le Castelet nahm der Feind am
Nachmittage seine Angrisfe zwischen Veudhuille und
Joucourt wieder auf. Auch südlich von Joncourt
und südlich der Sommc entwickelten sich am Abend
heftige Kämpfe. Die Augriffe des Feindes wurden
überall abgewiesen.

Heeresgrnppe Deutscher Kronprinz.

Gegen unsere Linien zwischen Aisue und Veslc
und über die Vesle zwischen Brcuil und Joucherh
richtete der Franzose heftige Angriffe. Trotz mehr-
rnaligem Ansturm sind sie bis auf einen Teilersolg,
der den Feind auf die Höhe nördlich von Brettil
führte, gescheitert.

Jn der Champague beschränkte sich der Feind
auf Teilangriffe östlich der Snippe gegen St. Marie-
n-Py- nördlich von Summe-By nnd gegen unsere
Linien, die wir in der Nacht uördlich von Aure und
Marvaux bezogen hatten. Sie wurden abgewiesen;
bei St. Marie-i’t.-Py nahmen wir hierbei 2 franzö-
sischc Kompagnien gefangen.

Mit stärkeren Kräften griff der Anteikauer östlich
der Argonnen an. Brcnupunkte des Kampfes waren
wiederum Apresmont und der Wald vou Montre-
beanx. Wir schlugen den Feind überall zurück. Er
erlitt auch gestern wieder besonders schwere Verluste.
Auf dem westlichen Maus-Ufer blieb die Gesichts-
tätigkeit auf Störungsfeuer beschränkt.

Jttfauterie, Pionierc nnd Artillerie haben an der
Veruichtung zahlreicher feindlicher Pauzcrwageu reichen
Anteil. Jn den letzten Kämpfen taten sich hier be-
sonders hervor: die Lcutuants Suhlyng und Bur-
meister vom Res.-Jnf.-Regt. Nr. 90, die Vizeseld-
wrbels Jolkmann ivom Garde-Res.- Schützenbataillon
und Ranguich vom Res- Jnf.- Regt 27, die Leutnants
Keibcl vom Feldartillerie- Regt. Nr. 40, Schreplcr
vom Feldartillerie- Regt. 74, Ribbelt vom Feldar-
tillcrie-ch. Nr.108, Beher, Breuer vont dies-Feld-
artillerie-Regt. Nr. 241, Berninghaus vom Res.- Feld-
artillerie- Regt. Nr. 63, UnterosfizierZThelc vom Feld-
artillerie- Regt. Nr. 40.

Der Erste Genera-lauartiermeister: Ludendorff.

rsinunugcn sind wohlfeil —
Worte erschüttern nur dir Luft;
Erst die Tat zeigt den Wert!

Deine Tat sei die ,,Nemtte«!
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Kreiskommissionär Jakob Lobethal in Breslau, Nikolaistadt-
graben Nr. 13, tverltäglich in der Zeit von 8-—-—1 Uhr
erfolgen. Die vorbezeichnete, zur Abnahme von Lesegetreide
berechtigte Stelle hat Quittnng zu erteilen über die abge-
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lieferten Getreidemeugen, darüber Buch zu führen, und An-
weisung zum Bezug auf Mehl in nachstehend bezeichneten
Umfange und auf Grund besonderer Vorschriften für Lese-
getreide zu erteilen. Die Buchführung geschieht nach vor-
geschriebenen Muster. Ein und derselben Familie darf nur
einmal Mehl zugewiesen werden, und zwar wird jeder
Familie, welche Lesegetreide abliefert, I,.-«,·» der Körnermeuge
in Mehl verabsolgt. Das Mehl ist in einer Bäckerei oder
Mehlhandlung gegen Bezahlung des Höchstpreises zu beziehen,
das Lesegetreide wird je nach Reinheit und Trorkenheit be-
zahlt. Bei Ablieferung des Lesegetreides ist eine Bescheini-
gnug der Ortsbehörde vorzulegen, daß es sich tatsächlich um
Lesegetreide und nicht etwa um felbstgeerutetes Getreide
handelt. Ohne diese Bescheiniguug darf die unter 2 angeführte
Stelle zwar Getreide abnehmen und bezahlen, jedoch keine
äDiehlanweisuug erteilen. Die Abnahme von Lesegetreide
unter den vorgenannten Bedingungen erfolgt nur bis 15.
Oktober 1l)18. Nach diesem Zeitpunkt gilt Lesegetreide als
für den Kommuunloerband befchlagnahntt. Selbstversorgern
ist der llmtausch von Lesegetreide nicht gestattet. Auf das
Versütterungsverhot und auf das Verbot des unbefugten
Berarbeitens von Brotgetreide —- wozn auch Lesegetreide
gehört — macht der Landrat bei dieser Gelegenheit besonders
aufmerksam. Zinviderhandluugen werden strafrechtlich verfolgt.

* lVerarbeituug von Zuckerriiben.] Hiermit wird
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die Berarbeitung von
thrkerrübeu auf Rübeusaft in keinem Fall ohne Einholung
einer schriftlichen Genehmigung zulässig ist und das Ver-
stöße hiergegen nach der Anordnung über den Verkehr mit
Zucker vom 17. Oktober 1917 strafbar sind. Hierbei wird
sowohl auf bie für die Verarbeituug von Zuckerrüben in der
eigenen Wirtschaft des Rüben bauendenLandsvirts geltenden
Bestimmungen, als auch auf die Bekanntmachung über
Rübensaft vom 6. Juli 1916 und insbesondere darauf hin-
gewiesen, daß, soweit nach den erwähnten Bestimmungen
für Rüben bauende Laudwirte und Konimunalverbände
nichts anderes zugelassen ist, Rübensaft nur mit Genehmi-
gung der Kriegs - Rübensaftgesellschaft, Charlottenburg,
Joachimsthaler Straße 43/44, entgeltlich oder unentgeltlich
abgeseht werden darf. Als Rübensaft im Sinne der Be-
kanntmachuug vom 6. Juli 1916 sind alle durch Auspressen
von Zuckerrüben, Lankerrübeu, Bastardrüben, Zuckerfutter-
riiben und Futterriiben hergestellte Brotaufstrichmittel und
Shrupe zu verstehen.

"' [Zuschlag zur Branunrein-Verbrauchsabgabe.]
Der am 1. Oktober 1918 unter steueramtlicher Ueberwachung
stehende und der von diesem Tage an hergestellte Branntwein
unterliegt neben der bisherigen Verbrauchsabgabe einem
Zuschläge von 6,75 Mart für ein Liter Weingeist. Für den
in Obstbrennereieu und diesen gleichgestellten Brennereien
hergestellten Branntwein ermäßigt sich dieser Zuschlag auf
3,16 oder 5,16 Mark, sofern die Jahreserzeugung 5 oder 50
Liter Weingeist nicht übersteigt.

" IZuteiluug von Petrolenm an Behörden.] Es
gehen noch immer zahlreiche Aufragen bei den Reichsstellen
ein, von welcher Seite die Behörden mit Petroleum für den
Dienstgebrauch versorgt werden. Zur Vermeidung solcher
zeitraubeuder Aufragen wird daher folgendes nochmals mit-
geteilt: Die Gemeinden versorgen nicht nur ihre eigenen
Gemeindebehörden, sondern auch alle übrigen, in ihrem Bezirk
befindlichen Behörden und Dienststellen, auch wenn sie nicht

der Gemeindeverwaltung unterstehen, so z. B.: Pfarrämter
und Kirchen, Zollämter, Post- und Telegraphenbehörden,
Förftereieu, Chausseehebestellen und Chausseeaufseher, Kreis-
bau-, Wasser-bau-, Melivratiotisbeamten, Gestütsverwaltungen,
Einkommensteuer- Veraulagungskommissioneu, Land- und
Amtsgerichte, Spezialkommissiouen, höhere Lehranstalten und
Seminare, Kreisschulinspektoren, Schulen und Lehrer, Berg-
reoierbeamte, Gewerbeinspektoreu, Straf- und Erziehungs-
anstalten, Heil- und Pflegeanstalten, Lazarette, Kranken-
anstalteu, Waifeuhäuser und Klöster, Gendarmen, Standes-
beamte u. a. Slnägenrnuneu von dieser Belieferung durch
die Gemeinden sind nur die der Eisenbahn- und der Heeres-
verwaltung unterstellten Behörden.

" lVarietee - Vorstellung in Broctau.] Smaragden
6. Oktober, abends 7 Uhr findet in Baum’s Gasthof eine
Große Varietee-Vorstellung der rühmlichst bekannten
Breslatter Spezialitätentruppe Otto “Bergmann mit einem
dezenten Familien- Programm statt. Es treten auf Hand-
akrobaten und Fahrrad- Egnilibristen, Soubretten und Komiker
und Dnettisten und ein Jongleur. Die Eintrittspreise be-
tragen an der Kasse 60 Pfennig, 1. Mart und 1,25 Mark.

* sDer neue Taschenfahrplan Brockau — Breslaul
ist erschienen. Derselbe weist einige Zeitverschiebungen auf
und bessert, etwas den Sonntagsverkehr. Als Neuerung sind
die Züge v on Br o cl an nach flattern, nach Brieg und
Karlsmartt —- Oppeln aufgenommen. Der Preis beträgt
20 Pfennig.
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Im Hcriiptaitssrlusse des tiieirlksxsArge-;- gab
der Staat-tel:etär des is«lrret;«."rtigett sehnte-I voti
Hintze eine Erklärung über bie Lage tn Lrtlgarien
ab. Die Erklärung lautete:

»Die Vulgaren sind zwischen Wardar rtnd
ticherua in errtsle Schwierigkeiten geraten.
Jm weiteren Verlaufs der Ereignirse sind auch
die bulgariiclien Lilarhbararuteen in ‚if‘itierben:
schaft gezogen worden« Die Ifielduugeu von
der Front sind von der lnrlgariicheu Regierung
des Ministerpräsiskenten Malinoiv offenbar zu
ungünstia ausgelegt worden. In Sofia ist eine
Vressenoliz ertchienen, wonach Bittgarien dem
Oberlonunandiereuden der lssuteutelrätte in
Saloniki die sofortige Ginstelliing der Feind-
seligkeiten nnd die Aufnahme von lFriedens-
verhandlungen vorschlägt. Eine bulaarticbe
Delegation soll angeblich bereits nach Salonili
abgereist sein« «

Aus dert bisher vorliegenden unvollständigen
Nachrichten läßt sich noch rticht mit Sicherheit
erlernten, ob die bulgariiche Regierung tatsächlich
wie sie zu behaupten scheint, im Einverständnis
mit der Isrrlgarischen Heeresleitrtttg, dem bril-
aarischen Parlament und dem tiüuisr gehandelt
hat, ober ob sie mehr oder weniger auf eigene
Faust vorgegangen ist. Im ganzen Lande
macht sich eine starke Strömung gegen den
Schritt des Ministerpriisidettten bemerkbar.
Wichtige Parteien des L.’«arlantents und einfluß-
reiche Kreise des Volkes wolletr von dem
Sonderwasfenstillfiarrd und der Friedensbitte
itichts wtssen. Eine Gegenattton der bundess
treuen Elemente scheint bevor-zustehen

Auf die ersten beunruhigenden Nachrichten
von der rnazedonischen Frout hat bie dentlelre
Oberste Heereslettung sofort aus verfügbaren
Reserven starke Kräfte zttr Unterstützung des
Bundesgenossen nackt Vttlgarien geworketr Zum
Teil sind diele Verstärlungen bereits eingetroffen,
zirrn Teil werden sie in den nächsten Tagen
zur Stelle fein. Auch die öfterreichitchsungatiiclre
Heeresleitung hat sehr umfangreiche Kräfte in
Marsch geletzt. Die deutschen unb österreichisch-
ungarischen Verbände würden nackt dem Urteil
der militärischen Sachverstärtdigert durchaus ge-
nügen, um die militärische Lage wieder herzu-
stellen. Trotz mancher haffnungis-bbllen Momente
ist die Lage aber rtoch zweifellos als ernst zu
bezeichnen. Ein Anlaß, das Spiel Virtgaricns
heute schon verloren zu geben, liegt weder für
Bulgarien noch für uns vor.

Der Haitptausschusz ging nach diesen Er-
ggrungen des Staatstekretärs zur Tagesordnung

er.
Oberst Krautert äußerte sich über die

Bersorgunass und Verpflegungsverbälluisse des
Heeres. Die Versorgung des Felrrheeres mit
Lebens- unb mit Futtermirteln und mit Vieh
sei im laufenden Kriegt-fahre als gesichert atr-
zusehen. Wir würden in ber Lage fein, bei
sparsamer Bewirtschaftung den Bedarf des Feld-
lteeres neben denr der Bevölkerung im gleichen
Umfange wie bisher ausretrheud zrr decken.

Generaiarzt v. Schulzen gab Auskunft
aber die sanitären Verhältnisse in der Armee
und über die Verwundetenpflege.

Abg. Noske (soz.) glaubte aus den Mit-
teilungen über den Ernährungs- und Ber-
pflegungsstand schließen zu können. daß es da-
mit nicht besonders gut ftehe. Mit benr Bau
von Tanks hätte in anderer Weise, als es ge-
ichehen, vorgegangen werden feilen.

Abg. Erzberger (Sir): Jn derartigen
Fragen hat sich das Kriegsrninisterium tehr
schwerfällig benommen. Als meinerseits 1914
das Modell eines Tanks vorgelegt wurde, fand
ich dort keine Sympathien Bei der Frage des
U-Boot-Baues und der Herstellung von Flug-
zeirgen ist ebentalls manches verräumt warben.
Die Darlegungen des Generalarztes über den
Gesundheitszuitand der achtzehnfährigen Rekruteu
haben nicht überzeugend gewirkt. Es darf von
diesen Leuten nicht zuviel verlangt werden, auch
muß ihnen eine bessere Berpflegung gegeben
werben.

Generalarzt v. S eh ulzen teilte mit, daß
die Militärärzte angewiesen finb, den jungen
Leuten ihr besonderes Augenmerk zuzuwenden

- ‚.or

Der Flüstern-.
28] Preisgelrönter Roman von Bertold Bonin

Mr·rt'ebtrrtg.s

„(Bert-f antwortete Cara, »ich werde jemand
holen,“ aber ein Schreckensruf des .f?atrdidaien
‚fielt üe zurück- Mitleidig hatte sich dieser über
das Ruhebett gebeugt, auf welchem der stille
kalte Körper ausgestreckt lag: das blutlofe
Antlitz, an dem die afchblouden Haare naß unb
unschön nieberiungen, war ein wenig zur Seite

r v .

geneirt, und dieses Gesicht —- trug bie nur
zu wohlbekannten Züge der Geheimrättn
Cruüus

Bedauern-, der bisher noch keine Zeit zu
näherer Betrachtung gehabt hatte, überzettgte
sich bald, daß eine Täuschung ausgeschlossen
war; nach eiliger Beratung beschloß man,
niemand weiter ins Vertrauen zu ziehen.

Cora brachte irr unglaublich kurzer Frist
alles Nötige selbst herbei rtnd hatte noch Zeit
gefunden, ihren völlig durchnäßten Anzug mit
einem lofen Morgengewande zu vertauschen.
lsbefchickt und rasch befreite sie den zarten Körper
der jungen Frau von den Kleidern, trocknete ihn
mit rauhen Tücher-n sorgfältig ab und hüllte
ihn in wollene Decken, worauf Brennecke hinzu-
trat, um mit geübten Händen die vorgeschriebenen
Belehungsrterfnche anznftellen.

Der Kandidat hatte sich diskret in den
Hintergrnrtd zttrückgezogen, Cora gesellte sich zu
ihm und versuchte ein leises Gespräch anzu-
knüpseu, doch als er nur zerstreut und schließ-
lich gar nicht mehr antwortete, gab sie es auf.
Seine aanze Seele war bei der Unalücklichen.

 

und sie attch ohne Krankmeldung auf ihren
latetirrtdheiiszustand zu beobachtete

. Abg. Horn tSo-..s üu«·«erte sich
Isiber die Zitcteivctiorgung der Stililniirs
-erilbeviilscrung. Im tsjnnbuck ans

-
.
-

und

Vorräte erhöht und mehr Marmelade hergcnellt
lUQIN‘ll.

Abg. Gothein (Forlschr. Lip): Für die
Entwietiungsmiiglichleiten der Terhuik hat die
Heeresverwaltung nicht das rtiitige Vetrtiindnis
gefeiert. Beweis dariir ist die frühere Stellung-
nahme zum Tuns unb Flugzeug Die Ursache
itt·, daß nur ber Oiiizier, nicht aber auch der
Techniker das Wort hat.

Hierauf wurde die Weilerberatung vertagt.
—-

00

wiegen haben kurze Beine.
So lautet ein wahres Sprichwort bei uns.

Und wenn es auch in diesem Kriege matnlttnal
to fehlen, als ob die Lügen und ihre etwas
zartere Schwester, die Verttt«chuttli, die unsere

 

liche SIttegitrecle zurücklegen konnten, ohne von
der Wahrheit eingeholt und gestellt zu werben,
so ist es für uns doppelt erfreulich, heute fest-
stellen zii fünften, daß wieder einmal Joltn
Sl'iull wie auch fein Gesinnungsgenosfe Urrcle
Sain durch die Trittachen korrigiert wurden,
unb zwar in einem Pirrt!«:e, der ihnen am pein-
lichften tst. Während es bis vor kurzem die
(Entente, vor allem England und Amertta, ver-
standen hatte, den eigenen, den Elternteilen, wie
auch dett ihnen feindlich-in Völkern in bezug
auf die fliürltoirtung des Krieges auf bie Wut-
srlraftslage des eigenen Landes sJßotentiinfehe
Diitfcr vor Artgen zu stellen, tehen sie sich heute
gezwungen. dieses Verfahren als nicht mehr
durelliihrbar ichrveren Herzens aufzugeben.

So nur ist es zu erklären, daß heute die
seindltchen Staatsmännen wie auch ihre Presse
iiber die Wirttclraitsvcrhältrrisfe eine Melodte
anstimmen, die stark in einer åliiolltosrart aris-
l·tingt.
über bie von uns oltite weiteres zugegebenen
ruilitäiischen Erfolge hat seine ganz besonderen

Charakters find. titugeiichts des nahenden
Winters ist besonders England, jenes Lan-,
das dett Weltlrieg gegen uns entiachte, dac-
nun rtaclt unb nach zir der Ensicht gelangt, daß
reine Brandstifterer das eigene Haus zu bedrohen
beginnt. Dieser Weltkrieg, der von ihm ange-
ftitlet wurde, um die Handelsherrlchatt dauernd
ati sich zu reißen, hat nicht nur ber Welt-
handelskrast der Ber. Staaten, sondern auch der
Japans zu eirtein rapiden Emporkommen ge-
holten, das von dein verbüttdetett England
keineswegs mit großer Freud-e beobachtet wird.

f Doch dies nicht artenr. Dre lichem-Waffe bie
bei uns bei weitem nicht das durch ihre
Leistungen verdiente Vertrauen genießt, macht
die Schiffsraumsrage für England zu einer
überaus eindringlichen Zukunftsgefahn Seit
Wochen sind die englitchen Fachblättcr mit Be-
rechnungen angefüllt, bie daraus hinaus-
gehen, daß England gegenüber einer notwendigen
jährlichen Erzeugung von 3 Millonen Tonnen
in den acht Monaten diefes Jahres bisher nicht
mehr als etrte Million Tonnen Neubanteu zu
verzeichnen hat, ein Ergebnis-, das die Klagen
der maßgebenden Stellen als berechtigt er-
scheinen liis«,t. Eine nicht geringere Sorge stellt
die äußerst ungenügende Kohlenvertorgung dar,

»die auch arti das sfonto unserertapfer«eriU-:Zioote
f von uns dankbar zu tchreiben tst. Diese Frage
droht für den Winter zu einer ausgciprochenen
Italamität für die Entente zu werden, da Eng-
land heute ohne weiteres fein Unvermiigen ein-
gesteht, die lohleuhnngrtgen Genossen weiterhin
in artskreichendem Eliiaße mit diesem unentbehr-
lichen Material zu versorgen, zumal es selbst
eine Beute des tiohlenuiangels wurde.

Aber auch in den Vereinigten Staaten
machen sich die ungünstigen wirtschaftlichen Etu-
fliisse des Weltkrieges in to beoentendern Maße
geltend, daß selbst nicht die an Hyslerie
grentertde und künstlich gezüchtete Kriegs-
begeisterung darüber hirnvegzutärnchen vermag.

Die den Ententestaaten geliehenen 35 Mil-
liarben, iruuie die- gewaltigen Summen für die
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machen sollte.
. Eine endlose Zeit verging, bevor die künft-

liche Atembewegnng den ersten, schwachen Erfolg

natur-zulieb 5

_ die kritiin
Obtternte irr hinnehmen lbrrnten von dort unseres

edlen Feinde in die Welt fehlen, eine erstaun- .

Das illianlauilberren unb chhpreizens

(fiir"tnde, die für uns absolut nicht unerfreulichen E

seinene Krieasiührunm die sich bisher aufssranrbsische Generation-ule ferne-»OVizlkschlsdssksg
:«l«.·0 Mlilzrrecn Illiark belaufen, halten densverbrtudete Agenten tetittii«iiiie!t. „wie .·.raiuta.i-

ihetitintr nuer«ririizrtjj.jljri:r (3««-e!:tlsr»sgjr)f ftp-; groneu
EBritderijs Amerika entitfiudttrh artz·re.-··zkjfsri»« Am
rttraugeneltrnsten macht sich die Zeugung bittet)

leine- rtedettlcnde Steigerung ber Zins-tätig rrtie
;dtttr·h atrfkerordentlictxe Stcuer«erl:.«rilnmrren, die
fgegenülser den früheren Sätzen irr Amerika
sgeradetu als pltantailitch anzitspi·e«.heri find,
i neitenb. Nug dem asesrhett Grunde ist auch disk

ssillls ber fil‘eiheiteautx‘flie ganz erheblich an
f
I

l

l

funlen, und auf peinlichften wird die fort-
tcttreitende Verschlechterung des amerikanitchen
Geldwert-s empfunden.

So diirfen wir also mit stiller Genugtuung
singen, dass die Lügen und Verschleierunaen, die

ttrts unb bie Neutralen über die mißlichen wirt-
schriftlichen Verhältnisse der (Entente hinweg-

täutcben sollten, nun doch ihren Lauf arg zu
verziigern beginnen unb bie Zeit nicht allen
fern liegen dürfte, wo das gute, alte Sprich-
wort auch in diesem Falle wieder zir Ehren
kommt: Lüaen haben kurze Beine selbst als
tiiuder der (Entente, bie es doch wahrlich ver-
liebt, ihre doppelzüngigen Spräßlinge wohl-
ausnerüstet gegen die Angrifie der Wahrheit in
die Welt an schicken. 0. Heutiger-Senf.

C

Wollte-ehe teilweisen-sich
Deutfekrland.

‘ Bitcadmiral Belrtkcle, der bisher mit der
Vertretung des beurlanbten Staatsselretäts des
Retchstuartneamts v. lispelte betraut war, ist
dieser Stellung enthoben unb zur Vertügnug
des Chef-J der Hoch eeflotte gestellt worden. Die
Vertretung des Staassefretärs hat Bise-
abmiral Ritter v. Mann übernommen.
E‘s’m Frieden war sliitter v. Mann Chef des
Stabes der Hochtecslotte. Sein Name wurde
zuerst in weiteren streiten bekannt, als er irrt
Dezember 1917 an die Spitze einer Organi-
sation berufen wurde, die den Zweck hat, den
UsBoot-Baii zu fördern.

* Der Ausschuß des preußischen Heerenhauses
beschloß, daß ein Präsentationsrecht
zum Herren haute zustehen soll: 1. den

. Städteu, die kein etgenes selbständiges Preisen-
- tariortsrecht haben, für ittsgelrunt 12 slliifalieber.
2. bern alten rtttddern befestigten größeren Grund-
besitz für 60 Mitglieder (ltisher 9()) derrr alten
unb bem befestigten kleineren Grundbesitz tür
12 Mitglieder. 3. den großen Unternehmungen
der Industrie für 24, und denen des Handels
für 12 Mitglieder, den Handelstanimern für

‚36 Mitglieder, den Hattdiverkskarnniern für
f 12 Mitglieder. 4. jeder Landesuntversilät und
i jeder Technischen Hochschule für ie 1 Mitglied.
Als alter (i-thindbeiitz gilt berfenige, welcher
bl) Jahre sich im Besitz derselben Familie be-
findet. Die Abgrenzung der Kategorien des
größeren und kleineren Grundbesitzes toll durch
kdrngltche Verordnung nach Anhörung der
Provrnziallandtage eriolgen.

*‘Eer Generalfelrelär der christlichen Gewerk-
schaften und Mitglied des Vorstandes des Kriegs-
ernährnngsarnts Steger·tvald, machte in einer
Verprechung mit Vertretern der Presse Mit-
teilrtrrgeit über die Ernährungswirts
tchaft für das Wirtschaftsfahr 1918i
1919. Man karur die Errtährnngsaussichlen
etwa folgendermaßen rfinanunenfaffen: in Fleisch
und Obst etwas schlechter, in Kartoffeln rittd
Fett Lage noch unsicher, in Zucker und Herbst-
genriife mindestens ebenso wie im Vorfahre, irr
Brotaetreide urtd Futtermiueln etwas besser als
im Vorfahre.

 

Ruf-glaubn
If·Die ,szestifa' veröffentlicht einen Brief

des tranziiiitcheu Staateangehiirigen Reue
Marchaud an den Präsidenten Poittcare, der
bei einer Haussuchung auläßlich des Kom-
plotts der Curentevertreter aus-
gesrniden worden tst. Marchattd entwickelt darin
feine Ansicht, daß die isolrtth die von der
Entente gegenüber der iltäterepublik geführt
werde, durchaus falsch sei und zur Vermehrung
des russischen Volkes führe. Der Schreiber be-
richtet u. a. über eine Sitzung im General-
lontulat der Vereinigten Staaten, an der der 

die vielleicht nie wieder zrt Licht und Leben er-

anteritaniiche Generalkonful Pooh sowie der

Augen schlossen sich und so lag sie, kaum merk-
lich atmend, aber dem Leben wiedergegeben

Sie schlürfte, ohne nochmals aufzublicken,
den von Vrennecke verordueten Tee, ein

 
. ordentlichen Laudtaaes ital begonnen.

 
zeigte unb bie Körperwärme durch nnermüdliches
Reihen zurückkehrte.

Cora, die nie gelernt hatte-, sich selbst zu
bedienen, erwies sich bei dieser Gelegenheit
sehr tätig und brauchbar. Nachdem Brennerke
feine Bemühungen eingestellt , trärtfelte sie
zwischen die nur halbgetisfueten Lipven Litrdas
einige Tropfen Wein, entfernte die wollenen
Decken unb bekleidete die Kranke mit einem
streichen, warmen Negligee, ans dessen eleganter
Spitzenvernieruug ihr blasses Köpfchen mit rüh-
rendem Leidensausdruck ltervorfchaute.

So lange dies vor sich ging, war Vrennecke
zu illiöller getreten, dessen angstvoll sragenden
Blicken er mit tröstlicher Mitteilung be-
gegnete.

„frommen Sie nur unb überzeugen Sie sich
felbst,« sagte er mit feinem gutmütigen Lä-he·lrr.

Der Kandidat trat vorsichtig näher und irr-
dcm zwei schwere Tränen unter feinen Brillen-
gläsern hervorrollten, bettete er das geliebte
Haupt in seinen Händen. So hielt er es,
während Garn auf einer Spiritusflamme ein
warmes Getränk bereitete und der todmüde
Bretmecke erschöpft auf einen Stuhl faul.

Plötzlich zuckten die weißen Augenlider
Lindas, sie schlug sie auf, blickte den ständi-
daten mit leerem Ausdruck an unb haitchte
leiser »Ro"lattd«. Jer zarter magerer Arm legte
sich eine Sekrmde wie schutzsuchend um feinen Hals. dann sank er wieder herab. bie blauen 

wohltätiger Schweiß befeuehtete ihre Stirn unb
bald sank sie in ruhigen Schlaf.

Auf einen Wink Brenneckes legte der Sigrun:
bat den Kopf der Schlununernden sanft auf das
Kissen nieder, er neigte sich herab und streifte
mit den Fingerspitzen ihr geliiftes, fast wieder
trockenes Haar, dann ergriff er Brennerkes
beide Hände und schüttelte fie mit tiefer Be-
wegnng.

Leise gingen die Männer hinaus, von Cora
begleitet. Draußen sagte Vrennccke: »Die Kranke
kann wohl vorläufig hier bleiben? Wahr-
s-«l:einlich wird ein leichtes Fieber eintreten.
Obgleich dirs Wasser nicht kalt war, hat sie
doch ziertslirls lange irr den nassen Kleidern ge-
legen. Ärztliche Behandlung dürfte kaum nötig
fern. Liuionade und etwas Fleitchbrühe dNI
Tag über; gegen Abend werde ich die Hans-
hülterin der Dame mit einem Wagen schicken.
Sollte das Fieber indessen stark werben, fo
lassen Sie es mich wissen. sLiermeibeu Sie
wenn möglich iedes Aufsehen und besorgen sei ,
falls es angeht, bie paar Handreichungen selbst.
Kann ich mich dararif verlassen i“ '

»V--klkonunen, Herr Brettneeke, ich bin gesund
unb stark und brauche weder Ruhe no-.h
Schlirf.«

»Ja fo, Sie können wohl kaum -— das ist
sehr fatal.«

»Ganz unb gar nicht, ich werde dafür sor-  gen. daß niemand das geringste erfährt mutet

er‘uiu', hatte etrt ensjtlis her ereilt »die ;;e";’.tiiiung

du« 6': Ortstgfsstsilllllii trinkt« ritt J- Islllhtlsch JJOECIWW

vorbereitet, irredurih Petersbnrg isenr ·.·s—)-it»k»!s.ie«r-

lobe pretsgeaeben word-tu wäre-, denn die Staat

wäre von jedem Vetteln- vom Orten alrgerlrnrtten

worden« von wo alles betreibe tonunt.

Finale-ind.

ODie Tagttng des zur Enttskseidllng
d er it ü n i g s i r a g e einberuenen auser-

Der im

Hinblick auf die errrdta-:siarttrtg abzietralserte

Parteitag der tilgrarier belebten. das-; Tit Laun-

tngsabgeordneten der Partei sich der geringerem

an der Königsiuahl enthalten teilten. Der
Parteitag lehnte ferner jede Verhandlung unt

den Mortarchiften über ein Verfassung-Jkomproutsrr

arti monarchischer Grundlage ab. DiePartet

müsse sich die Freiheit vorbehalten, nur allen

parlamentarischen kiplirtteln für dis. republikanrsrherr

Grundsätze zu mitten.

Bittgarieu.
« Hatbamtlich wird mitgeteilt: »Ju Er-

wägung des Zusantinentreffens der jüngst ein-
getretenen Uutstijinde unb nachdem die erzte

tiemeinfatn rnxt allen zuständigen Stellen erörtert
worden ist, hat die bulgarnclte iiieglernug tn
dem Ehrliche, dem Blum-ergießen ern End-: zu
fetten, den Generaluiintus des Feldheeres er-
mächtigt, dem Oberlieieltlskhaber der Eulen-es-
lieere in Saloniii die (Einheilung ber Feind-
leligleiten vorzuchlagen um «L’·Cil’I-Ullksllllls.-TM
mir detu Ziel des Abschlutres eines
Waffenstillstandes unb des kirre-
dens einzuleiterr

Rumänien.
MDer König berief im Palast einen Nat

aller rurnäuitcheti (55enerale, deiett illiehrixen f'u
dahin austprach, daß Liiirinz Carol infolge feiner
in einem tremden Lande mit einer hinuränsrt
gesetzlich eingegangenen Ehe nicht mehr
Thronerbe bleiben könne. Priuz Carol
ist in Btstrißa. irr der Nähe der tüniktlrrherr
Sorrtnierrefidenz Birne-, in Haft. tit- zetgr cirlt
sehr eutichoften und erklärt allen, daß er für
immer auffeine Rechte als Erbe des rumänitrlren
Thrones bemühte.

I I
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van—N3!) und fern.
Zeichnungen auf die 9. firiegßanleihc.

Auf dre9 Kriegsanlethezeichneren:100:Ulrllioncn:
flieichsoerficherungsanstalt für Angestellte. l0 Mil-
lionen: Fsceissparkasse Kreield, 16 Millionen:
Deutsche Lebensoeriicherungsattstalt Arminia in
Eliitirrchett, 15 Millionen: Sparkasse der Stadt
Berlin-Srhiirteberg, 10 Millionen: cis-essen-
kirrheuer Bergwertsgefellichaih 9 Milbe-rein
Städttlche Sparkasse Halle-, 8 Millionen: Spar-
lrrsfe Altenknchen, 6 Millionen: Sparfaueikionss
borf. Harpener Bergbati-A.-G. in Doritnunor
5 Millionen: Sparkasse der Stadt Berlin-
Wilnrersdorf. 3 Millionen: Geltenkirchener (Sie?!
stahl- und Eisenwerte «

Die Universität Berlin im Kriege.
Bei der libergabe des Rektotats bat der bis-
herige Rektor der Universität Ver-litt Nin-.
Dr. Petrck mitgeteilt, daß von den Hilfst-Si
Studierendeu der Universität im Sommer-
ienrester 1918 753l“) im list«ie-·.ti"edienst standen.
31% aller Lehrer beteiligten sich am tin-sae-
dienst. Durch den Krieg verloren hat irre
Universität Berlin drei aladenutche Lehren
15 Assistenten und 753 Stttdierende, darunter
eine Frau. Jm Somntersemefter 1918 standen
37 Frauen, die als Sttidicrende der Berliner
Universität eingefchrieben waren, im reitet-H-
dienst. - -

Keine Wciuhöehsirtreise. Die Ver-annu-
lrrng vori Werunuerestenten der Platz ritt-:- tu
Neustadt a. d. H. stattfand, lteteljklos:,· cis ·-r«-t:e.
von einer Festsetzung von Qtseinlriirhsrrrki.-2«i-:r«
noch in diesem Jahre wegen der ablehnrrcest
Haltung Preußens und .t,:efr"ers als-at essan
werben. Der Erieiuhandel machte gelte-»re, .«c.·;
jetzt überhaupt lebe Hiirhstpretsieirctinng neu
tpätet käme. Nunmehr wird ein Verbot irr-r
åbioitverfteigerungen in

ich Sie benachrichtigen, so fclsrcebe ich, ander-.-
falls kann gegen Abend der Wagen hier ritt-
(i‘arteubanfe vorfnbrem neugierigen Frage-it tin-risi-
ich zu begegnen wissen.« ·

»Seht gut, aber lief-er wäre es doch rennt,
wenn ich morgen früh noch einmal nachsehen
könnte; geht das ?« "«

»Warum trifft? Sie brauchen nrrr vom
{Rhein her herauf zu fomtnen, bie Tür unten
ist offen geblieben, klopfen Sie darin hier« aus
Fenster.«

»Schon also, hoffen wir denn, das; alles
gut wrrd.«

. Brennecke versetzte dem Ksrrtdiitaten heimlich
euren fliippenstoßr »So danken Sie doch dem
Fräuleiu,« fltiftcrte er ihm zu;

. Müller nahm die Hand (Sorge nnd drückte
ziemlich unbeholfen einen Kuß darat:i, alte-r er
sprach kein Wort. «

« »Na, na,« sagte sie und klopfte ihm mitzwei
Fingern lächelnd auf die Wange, als fei er ein
kleiner dummer Junge, der feine Sache nur leid-
lich gut gemacht hat.

Als sie den Garten hinter sich hatten be-
merkte Brennecke mit Humor: »Nun Herr
stand-Etat EUr‘üller, ich will nicht aerade lagen,
daß Sie da oben gänzlich überflüssig waren,
aber daß«Sie Erhebliches geleistet hätten,
gaben. Sie wohl selber nicht behaupten

unen.
Müller drückte ihm stumm die Hand und

schweigend gingen diesbeiden illiänner weiter, bis
te nut»eruem urzen »Gute Na t“ t an d
Ufergatfe trennten. d) fch - a

Ü . .



Girren Ketteus und Vzuiherhaudet
grossen Stils hat die Nerikölliier Krnninali
polizer durchkreuzt. Wie sie ermittelte, 1atte 11111
111 Berlin eine Gesellrelicft gebildet, tritt grosse
Warennierixten zri Wiiclrersrreiien zu verärisiern
Es handelte sich tun 10000111101110111111 Veirzitr
ebenso viel Benzol, 500 Kilograrnm Olivenöh
20 000 Rollen Karitabak, 000 Stück Wafchteite
300 Meter Stoffe für Danrenkonfektiori, irri-
geiälilre Zentner Sitlrmietieife 111111. Die
Krritniialpolrzei trat mit der Gesellschaft in
Fühlung. Es kaut eine Verabredung zustande,
nach der die Schieber einen grossen Teil ihres
Lagers nach Neutölln bringen sollten. Die
Waren winden auch dorthin gebracht unb zehti
Mann kamen gleich mit, 11111 das Geld ers-gegen-
zunelririen..Zu ihrer Uh..srras:liirtg wurde-n sie
von Kriminalbeamten empfangen. Mehrere
Beamte but-einrichten gleich artch die Wohnungen
der Verhaiteten unb fanden dort noch iür
40000 Mark blaue unb braune Triehe unb
Seidenstoffe, 20k)0 Kilograrirm Natronlauge,
44 Kisten Zigarreii ttrid anderes mehr.

Die Ursache des Eifenbaltnungliicks
in Dresden rit tortien geklärt, das; nat-h der
bahtianrtliebert Untersuchung das Signal für den
Leipziger Zug sich in der sjurltitellring beitiiideir
hat. Jru übrigen sind die Errrrittlurraea der
Staatsanwalt chaik rioth nicht abgefelttosstrr

Ausdeckuug 111-011111-(011;:1111111111111;111mm.
In Bad Nautisetrn wurde eine Geheiintchtäehterei
curfgedeckt. Zalilreiche aiiaeielrerie Bürger wurden
verhaftet, darunter ein Elieligiorisilchrer und ein
bekannter Ooielbciitzen der iür 'seirie. Ortst-
entlafsung vergeblich 50 000 Lliark Burg-theilt
anbot. Die Sehkaehtringerr wurden rir einer
Zitnrnerniairrrswcrkftätte am Oarinibahniros vor-
genorirnteu. Hier befand sich auch die- Vers-and-
abtcrliirrg. Art zahlreichen Ver arrdkisterr be-
fanden fich noch die Adresse der Einsrätrgen so
dasi man über die Abnehmer sehr genau inner-
richtet ist.

__ Auf der Eittenjagd crtt«ititken. In
Majoreiihoi sind der Oris"t"e-rtiiriarr?«s-titt Leritnarrt
Stepliait ritrd zwei Söhne des Or« riorfteheis,
die Eulen schiesrerr wollten, beim ."«.ieriter·n des
Bootes erstunken

Eine Freiudenabgabe in
Münchener (Stetueinbefblteg:11111 111 0er Antrag
arti Einführung einer Frerridenabgabe 111
München gettellt worden« Tiere soll sei-»ich so
gehaiteu werben, dasz der Frerrrderiverkehr nicht
befonders bercliwert oder urrrerbunderi wird.

SNutrehem Im

über die Malariagefahr in Deutsch-.
All- ·land rviirderi am Sttilrrsz der in Llfiüirctsen

gehaltenen Tagririg der Deutschen Gesellschait
tiir artgervandte Eritorirologie eingehende Er-
örterungen gepflogen. Zu der Frage, ob
Deutschland vor einer Elllatariageialir stehe. be-
toriteri rärntliche Redner, dass eine Mermisa-
gerahr wohl vorhanden fei, daf; aber die
tultiiielle Lage Deutschland vor einer Dauer-
malaria sichert.

Schlicfziing des Beides Gastein. Der
Genieindeaustchuß von Vad Gastern trat be-
ichlossen, den .0 111011 im nächsten Jahr geschlossen
zu halten, da anzunehmen sei, dass die Er-
itälsrniigsverhältiiifse im kommenden Jahre
ebenso utigüiistig fein werden wie in diesem
Jahre.

Reisanban in Böhmen. In ver-
schiedenen Gegenden Völsinens wurden in diesem
Jahre Versuche mit stinbari voir Reis unter-
nommen. I. s handelt ficls tritt eine pernaiiirche
Art, die sich gut zu eritwiclelii 111;e1111. Jiu
folgenden Fruelsixahr wird der Reisaiibau noch
bedeutend vermehrt werben.

Die Grippe in Schweden Jn der
Provinz Olorrtand tritt die rparirtche Krankheit
in eirser besonders geiährlichen For-tri, die man
als Lungenpest bezeichnet arti. Der Iloirlandcss
13111'1lIe11e:‘J1’eamtent hat 10% feines Bestandes
durch den Tod berloicn, bei rcrrt Viifrmanlarrds-
Regitnent sind über 1000 Mann traut. Os
herrscht Mangel an Fttatrkeuhäuseru zur Aus-
nahme der Ckrkraitkten

Versuche mit Holzftoff- und Zellulose-
Brot. Die von derii itorwegrchen Professor
Torup angestellten Versuche tutt Holzstoff aus
Vermischung für Brot sind schlecht ans-gefallen
man:
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Tier Tau lag glitzcrrid aus«- Gräsernund qSlunien,
als Brennecke irr der Frühe an Doras Fenster
klopfte. Sie erschien aimerrlilscklich

»Nun, wie steht es s« fragte der Apotheker
flüsterrid

»Ich glaube, gut; sie hat etwa zwei Stirn-
deu prächtig aeschlafeu, dann wtirde sie unruhig
nnd sprach allerlei sonderbaer Zeug. Jetzt
iiheiiit sie fixklierlos und atmet regelmäßig
Denke-it Sie nicht, dasz es zweckmäßig wäre,
sie jetzt gleich nach Haufe zu bringen? Ju
der Villa schläft wrhrscheinlich noch alles, der
einzige, der gestreckt werden musi, wäre der
Pariser, sonst könnte der Wagen nicht dtirch
das Eittfahrtstor; ztt erfahren braucht der
Mann ja weiter nichts unb machte er sich
seine Gedanken, so wird er höchstens einen
kleinen Streich von mir vermuten, dergleichen
ift ihm rticht ganz neu.“ ·

»Sie könnten recht haben. Sollte sie
dennoch ernstlich krank werben, so würde das
hier nicht zu verbergen fein, itrtd wer weist, Vb
bis zriru Abend ihr Zustand den Transport
noch ohne Schaden gestattet. Weckeit Sie sie
aber einstweilen nicht, s’ift Zeit genug, wenn
der Wagen da ist . . . Noch einig“ setzte er
etwas unsicher hinzu, »was sprach die Kranke
iu der Nacht?« ·

»«l?ieles, was ich nicht verstehen konnte,
main-es ganz klar und deutlich, am deut-
lichficzt nannte sie irriitier wieder einen Namen,
der zu den ungewöhnlichen gehört. Der ihn
trätt, ist« mir nicht unbekannt, er stand in
einher-Beziehung an dem Gatten der traktiert
im.

Nur 25 °/o der Zellerlose wurden verdaut, und
aufrerreiu verhinderte dieser Stoff die Ver-
dauung der sonstigen Nah-uiiasrurriel
BEE'ET‘;-_._„__.-. --_„- -- .». — ..—-"·." .. ..--‚.„‚.___

Neue Zeiteitl
Im Hariptausschiisi des deutschen Reichs-

tage-‘21 hat man irr diesen Tagen eine ziemlich
lange Atisrprthe über innere politische und
milrtäiische Lage gehalten unb, 11111 es gleich
vorwegzunelitueii. es ist 11011 allen Siebnern.
sowohl vorn Regierungstisch als von den
Parteien, übereiristtrrtirieiid festgestellt worden,
das3 die Lage zwar ernst ist, das-; wir alter
keinen Gruer haben, niedergeichlagen zu fein,
sondern dasz wir hoffrtnrsgsiroh in die Zukunft

man...
--—.-----·.-—- . .
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1. Einrnarich nett gelungener Arnerikauer.

 
Pius einem Lager für gefangene Hmerihaner.

wenden, die Stärkung der Heimguwns ist«
Diirchdriingen von der uriqschhnkkijxszeu 111111:
zeugrrng, das; wir einen 511-010101111111153111eg
11‘1hreu, indem wir für unsere Skihsfsiphkmpmm

nnd für die Zukunft 1111111-11011111111 täirrpsen,
müssen wir uns noch einmal, wie in den Angriff-
uird Septeinbertagerr 1914, um die Fahne scharen
unb einig und stark, treu irird aus-dauernd dein
Aiistiirrn der Feinde Trotz bieten. Das Echo
Wf beö GUWU s51111011 iiriederisriote hat uns
gezeigt, dasz unsere Feinde lerne Verständigung
wollen, und so bleibt, was man attch dagegen
sagen mag, uns nur die Lisztgz Szm 001111111111:

0000- CI Wlld hellt herrschen in diesem Jahr-, aber
man 1111113, wie Friedrich der (i!.ro«;e sagte, „bie

Ohren sterfhaltert«, unb wer sein Vaterland sieh
‚.. 'muumz.r.rrh--‘1“E‘-M" UT · «

 

2. Veiur Vrotholert. 3. Ju der Varaeke.
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llnfcre Feinde haben in jedem siriegsfcrhre ihren
Völkern eine andere stosfiiurig vorgegaittelt, um sie
znrri Aiishaiien zu 111111111011. Zuerst sollte uns
Rusxlai d 11111 seinen 932111111161 itrasfcn crdiiickeit, dann
sollten die 311111111111- und tpäier die Runiürieti ben
611111111 bringen. Alle diete Hoffnungen haben sickr

 

haben, sind die Ainerikstricr«.
grauen

wie mit dem anderen Völtergeirriich, gegen das
sie leider läirrvseu müssen, beweisen unsere heutigen
sl’aleer, bie Szenen aus einem Geiaiigenerrlagcr
bringen, in bem hauptsächlich Aiiieritarier sich be-

Daft unsere Feld-

 

 

irserrn es einig ist. Darauf kommt in ber Tat
alles an! Die lange Dauer des Krieges bat
ohne Zweifel dazu beigetragetr. die Widerstandss
kraft gewisser Volkskreise eiri wenig zu lähmen.
Dazu kam, das; eine außerordentlich geschickte
Propaganda des Feindes in innerem Heimat-
laiide auf Grund der letzten iirrlitärrrchetr Vor-
gänge jene Stimmung hervorgeruren hat, bie
einer wilden Geriichtemaelierei Vortehub leistete.
Endlich dar-i nicht vergessen werden, daf; auch
die dauernden Schwierigkeiten in unserer Er-
nälirringstrage einen iiielrt zu unterfehähenden
lissiiiflnsz aus die Stimmung gehabt haben.
Wenn man aber die Lage ohne Vorurteil
print, to wird man zri der Überzeugung kommen,
dass nur, mrlrtäriich genommen, schon ganz
andere Krisen überwunden haben, nur das;
damals die urrgerchwächte Widerstandskraft des
Volles unb der eiiiheitliche Geist des Zusammen-
haltetis uns nicht nach der Größe der Gefahr,
sondern zuerst nach den Mitteln zu einer Uber-
witidtrng trageit ließen.

Wenn wir heute diese Frage an uns richten,
so können wir feststellen, dasi das ficherfte Mittel, 
  » »-..- .
--.--Y—--

die milrtärische Lage zrr unteren Gunsten zu
» _ 

 

„.„1111. Sie verstanden also nichts, was irgend
einen Anhalt über die Ursache des traurigen Er-
eignksfes gäbe ?«

»Geiiug, trm mir vieles zu denken, zu wenig,
tim es irr Worte zu fassen. Schweigen ist in
solchen Fällen wohl das beste.«

»Sie haben auch diesmal recht. Und nun
gestatten Sie mir, Jlinert- auszusprechen, dasz
Sie- eiite höchst praktische Dame sind: Sie
würden eine ausgezeichnete barmherzige Schwester
abgeben, wenn man sich eine so ungewöltiliche
Erscheinung in diesem schlichten Gewande heulen
örrirte.

Cora schüttelte den Kopf.
»Ein Leben der Aufopferung aus allge-

meiner .stlierifchenliebesi Das wäre nichts für
mich. Franert, die hierzu fähig sind, ragen
hoch über das gewöhirliche Masz hinaus; ich
bin nur ein alltägliches Weib unb verlange
arich etwas für mith. Doch, wozu sage ich
Ihnen das alles? Jch gehe mit zur Straßen-
pforte, rint den Portier ztt wecken, unterwegs
kaitrt ich Ihnen erzählen, wie mir die Rettung
der Armen da drin gelang. Oder interessiert
Sie das nicht?“

»Selbstverftäridlich, ich wollte schon danach
fragerr.«

»Ich trieb in meinem Boote so recht mutter-
seeleitalleiu auf dem Rhein, wie ich das zu
später Stunde nicht selten tue. Arif einmal
fühlte ich einen Stoß, es klammerte sich etivas
an den Nachen, sodaß er ganz zur Seite liber-
neigte. Ich blickte hin —- ein Paar rveisze
Hände und dahinter ein gespenstige-s 511111111. sEtte ich noch Zeit hatte. mich zu besinnen. liessen

zerschlagen. Die lebte Hoffnung, die sie iiiin riotlr 1 si.-dctt.‚-.- . __ ___.‚.._. _‚

blicken dürfen , wenn wir nur fest daran
halten, daß Deutschland unbesiegltar ist,

   

 

 

hat -.. unb das haben wir fa wohl alle —

einen Sieg.
an der From, jener an der Esse, der andere
wieder iii .er Fabrik oder irrt 81011101, in treuer
nnd rinalrläiiiger Arbeit mithelfen, die große
Krisis zii überwinden. Und wean wir sit dem
Willen einig zu innerem Vaterlande zu stehen,
riird, getragen von der Zuversicht, das; uns der
Sieg doch bleiben mirs-» 111 bieten Winter gehen,
so wird er alle reine Schrecken verlieren, unb
lmenn auch manche Widerwärtiakeit unb Uti-
liearrernlrclrkeit uns den Mut rauben werben, 10
1011 der Gedanke uns stärken: es geht um der
Heimat Zukunft unb Ehre.

Gerriifz, bie. Wechseliälle des Krieges unb
insbesondere mancherlei Vorgänge _ bei den
Bundesgenossen, »wic. zum Vettpiel das
Maliiiorv’iclse Warteiirtrllstartdangebot an die
(Entente könnten vielleicht hier und da Kleinntut

bieten,
an dre- Miision des deutschen Volkes in der

  

Hände los und das Antlitz versank. Jch
sprang sofort ins Wasser ——- schtvintrnert unb
tauchen kann ich wie eine Ente —- an“ hatte
ich die Unglückliche bald erreicht, alleirt ich war
aus«-er stande, sie in den Nachen zu tragen, unb
mußte mich mit ihr ans Ufer arbeiten. Zum
Glück waren wir nicht weit davon, aber es
wurde mir furchtbar schwer. Denken Sie, so
ein müdes, leidenstnattes Geschöpf sehnt sich
aus der Welt zu gehen, hat auch den mora-
lischen oder, wenn Sie wollen, den nnmora-
Ifschen Willen, es zu tun, aber der plrhsifche
Trieb, der rein tierische Lebensdrartg läßt sie
wieder auftauchen, sich oben festklasiimerrt unb
banu fällt doch wieder das Elend auf sie, wie
ein Stein, der sie niederzieht, oder die arme-it
kraftlosett Hündchen halten nicht länger aus «-
Jort ist sie, versunken, ertrunken Sehen Sie,
ich könnte das nicht, ich lieste mich dazu nicht
niederzwirigen, nur leben, leben, gleichviel um
welchen Preis l« ‘

Wie sie das sagte, so ernst imd dabei um
die Lippen ein beinahe rriokatttes Nähe-lit-

,,Wie eine Sphinx sieht sie ans,« dachte
Brennecke. Doch nein, der Vergleich ift ä" HAV-
wie —- ttuu, einfach wie ein roeibtiches Rätsel.
tstott sei Dank, seine süße, kleine Braut,
sein Nettchen, war fein 5115111111, an ihr war
alles klar, durchsichtig, verständlich

O«·r reichte Cora die Hand. »Sie haben sich
wacker gehalten, alle Achtungl Und nun mirs-,
1d) fort, hoffe aber bald wieder hier zu fein.“

Eine halbe Stunde nachher fuhr Trarit jäh
aus dein legten, keihten Etliorgenschlafz die

die

 

iriit dcri zllrrrcritanern ebenso fertig werden«

Ja

ber muß alles hergeben unb daransetzeu für
Jeder an seirterii Teil muß, dieser

mengen. aber wir müssen doch uns an die
grossen Linien des Getchelrens halten, uttd da
werden wir sehen, dasz alle Kräfte zusammen-
genommen auf das Ziel gerichtet sind, derit
Anstrrrm der Feinde nur jeden Preis Trotz zu

Wir wollen, irt bem festen Glauben

Welt und durchglüht von dem Gedanke-« rast
wir berufen sind, die Träger riud l.:·«rhalter ·:r«
einopäitchen Kultur zit bleiben, unter allen
Umständen rurclrl .rlteri, koste es, irrt-» es wolle,
und kein Deutscher wird sich attsselslies«serr, rvenri
das Vaterland tust. M. A. D·

Kriegsereiqnifl‘e.
2'1. Septeirtljrer. Osliich von Merkeni wird ein

lieltifcher Teilaugtiif abgewiesen — Lebitaite
Gefechtstätigkeit vor der Sie·.riried"telliitt-i.

22. Septerriber. Ein englirclrer ««-i-tiref«sbriii:i.,s.s-
versiteh füdlrch von Caurbrai fchektert voll-g

Dsp C"!"-hländer erleiden eine fcljrtrere Niepitukitije

SWWUHL Ell-titsche Irisanterieartgzisfe Tier
Ebehrs werden al.ige«rttie«seri. —- Wesiciskt
Moiel werden die deutfchen Linien rirrrsis
voraeschoberi. «

24s SVPIVMENU Teiianatifse des Feldes nörd-

23

lich von kllioeuvres weissen abnervieieir .-
Jrr der Chartipagrte le’.«-«««·s) (.si«riits’t-iists-
tiitiaieit.

25. September (51111111111:=1'-1111,1'1‘7‘111‘11e illnariife
zwilchen dein Oniigitoispsliiixh rat-d der Iortirrit
brechen vor unseren Linien zusantiricsxr .««.:ri
Littiicrinpi werden W reitidlishe Flusrienae ab-
gestiiofsen

‘20. September Neue tseindliehe Arn-trink
zwischen Ottriartort-k««3.’irtcl) nnd Sorrtitre scheitert-.
s— Vei Lit-taiiariffeu auf Stank-irrt a Illi.
urtd liai«"erslarrterir werden 7 rein-Klasse Flieaesr
alt«.ie«seltosfeit.

27. September. Starke Ariarife der Franzosen

 

iind illmerilfarter 111 der (11101111111 trie. Fest-d-
liche Dur-orl.«-r«irchsvertruhe tcherrern

MKMTMMJ . , U-« «"-««- ‚..... -- . sqsps

N « -

Gerichte-italie.
Berlin. Vor dein Sclrirjirrgericht des Land-

‚an-11111:: rat-e fich der Sehrittreher Joteph B. wesen
Fässettiirsg kiffsrrthher llrkkirideti zu 1111012110 11111
Ver nur« Zeit wurde B. fettgeuouisiscn, als er
gerade irrt »-i«ar:ff war, auf der Skrasie get-filtrirte
Firicersirrtctt zu bcrlarrfetL its-s liandeise first itiri
Fifitschungcin d e schon wiederholt nisfgeianthi 10111111
1:110 die den Namen „1111:1111111111111111-11" ers-rase-
ltaiterr, riieil der in der Mitte der Karten artige-
diucke Berliner Bär mehr Ähnlichkeit ritit striertr
Fiättguruh als niit einein Bären hatte. Als Bank-r
1iir b1e 33111110" hatte ber Fältcher die iirrlredrriestetr
Teile von 71-’2="1.'<11‘11"ig=1ifnrte11 benutzt. Das (151111211
rreriirtcilte V. 111111181101111gung1111101111" : llirrstiinsie
zu csrierii Jahr- neun Illsonateu Getünchte-:-

Alleiistein. Gegen 22 llliitgiieder des hiesigen
Hausiranenvcrcrus hat das viriitsgerieht Straf-
bcfeli e wegen ijtöchstpie sübersehreituria erlassen. Die
angeilagieir tlllitglredcr des Verein-S betrefetten die
hier eingerichteieu Verkarifsskellen des Haus-trauen-
beresns und haben sich hierbei frrafbaie Handlungen
zitstiriilden kommen lassen. 20 der verurteilten
Frauen erhoben gegen die Straibcteble Einspruch
Ver der Verhandlung vor dem Schüssengericht wurden
zwei Verein-sinitgtieder freigesprochen Für die
anderen beichtosi das Gericht, vie Verhandiung zu
better-en und die Alten der Staatsaiiwaltschait zu
überreichen, ba die Annahme vorliegt, daß es sich
bei den Vergehen, die den Aiigezlazrten zur Last ge-
legt werben, nicht nur um Höchstpreisüberschreihingen,
sondern auch rim S"i-riertsmriclser handelt.
 

 

Tasclicngcld. Schon in der Jugend must
die Selbständigkeit in Geldsachett gepflegt werden.
Kinder, die nie lernen, mit Geld umzugehen,
können auch später nicht den rechten Gebrauch
davon machen. Freilich mier man, sobald man
Kindern eine bestimmte Stimme zu freier Ver-
fügung anvertraut, ihnen klarlegen, welchen Wert
das Geld besitzt, unb daß nur Sparsamkeit
glücklich machen kaurr. Die Jugend darf sich
trieht zu scheinbar billigen, im Grunde aber un-
nützen Gelegeiihertskäufen lsinreiszen lassen, be-
ioirders irtusi sie törichte Anschasfuiigen vermeiden.
Darum muß das erste Tascherrgeld nur gering
tein. Die Ausgaben müssen überwacht werden.
Gut ist es, wenn Kinder Kleinigkeitem die sie
gebrauchen, wie Heile, Federn und Bleististe,
voiti Taschengeld anschaffen müssen. Sie lernen
dabei, an Kleinigkeiren zu sparen. Man gerrtöhue
sie barau, Ausgaben unb Einnahmen aurzus
schreiben. Dabei erkennen fie, welche Ausgaben
vermieden werden rannten.

««e·-s-«i- --s- erst 11:11“. 
brachte Lind

 itlinael tönte aellend durch das Haus und man
D

     
.‚ . —-
M

in ihr einsames, roftloses Heini
zurück. Herr Gott im Himmell Traiit hatte
ihre arme Frau ja gestern abend noch selbst iii
ihr Schlafzirnmer begleitet, um ihr die schönen,
blonden Haare für die Nacht ei·riziifle-:litc·n, und
nun dieses Unglück —- es war entsetzlich Bei
dem Anblick der bleichen Leidensgeftalt brach
Traut iti lautes Weinen aus.

. »

Etwas später am Morgen klopfte es mit
ein paar harten, kurzen Schlägen an Rolarrds
Tür unb das ungewöhnlich ernste Gesicht des
Apothelers Brennecke zeigte sich auf der Schwelle.

„flammen Sie nur herein!“ rief Roland,
der eben den letzten Bissen feines Frühstücks
in den Mund schob. »Was führt Sie schon so
zeitig in meine Klause e"

»Sagert Sie ntal,« begann Brennecke ohne
jede (Einleitung, „hatte bie Gebeinträiin Crassus
die Gewohnheit, bei nachtfchlafender Zeit im
Rhein zu haben?“

»Wieso? Woher soll ich das wissens«
antwortete Roland erschrocken unb unsicher.

»Ich meinte nur fo; wir, das heisct der.
Kandidat Möller und ich, fanden die Dante
gestern abend auf den Treppcnstnfen eines
Garletrs der Koblerrzerslraße, völlig bekleidet,
von Wasser triefend unb unter dem Schutze
eines gleichfalls diir.—tt·trtäsitert, interessanten weib-
lichen Wesens, welches behauptete, die leblose,
todestalte Gestalt der anderen aus den Welle-
des ttiheirts ansllser getragen zu haler Was
fagert Sie dazu?«
A zu tFortsetiima 101111.)
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Zum Ausgleich der in der letzten Zeit ein-

getretenen gauz außerordentlichen Mehrans-

weuduugeu fiir die Herstellung der Zeitung
sehen wir, ebenso wie alle anderen Zeitungen,
uns gezwungen, den

Bezugspreis der Brockauer Zeitung
vom 1. Oktober 1918 ab zu erhöhen.

Die Brockauer Zeitung kostet

fiir das neue Vierteljahr
in Brockau und Umgegend durch unsere Boten

vierteljährlich 2,70 Mk.

monatlich ——,90 -
wöchentlich ——,23 -

bei der Post und ins Feld

vierteljährlich 3,00 Mk.
monatlich 1,00 =

Im Einzelverkan bleibt der Preis von
10 Pfg. fiir die Broelaucr Zeitung unverändert.

Verlag der Brockaaer Zeitung.
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Kirchltehe Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst in Brockan.

Mittwoch, den 2. Oktober 191.8, abend 73X4 Uhr:
Kriegsbetstunde Pastor Men?zke.

Katholischer Gottesdienst in Brockau.
Wochentags bis auf weiteres nur 1 h1. Messe um 7 Uhr.

Christliche Gemeinschaft Brockau.
Dienstag, den 1. Oktober 1918.

Abends 8 Uhr: Bibelstuude.

Anordnung.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes iiber den Belage-

rungszustand vom 4. 6. 51(Ges.-Samml. S. 451) und §1
des Gesetzes betr. Abänderung dieses Gesetzes Vom 11. 12.
15 (Reichsges.-Bl. S. 813) bestimme ich:

a) Die Anordnungen vom 7. April 1917 —- Abt. IV a
Nr. 2951/3. 17 —- und vom 8. Januar 1918 — Abt. IV a
Nr. 1579/12. 1.7 — werden dahin ergänzt, daß auch mit
Näharbeiten, die von der Reichsbekleidungsstelle vergeben
werden, nur Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt werden
dürfen, die im Besitze einer Ausweiskarte und einer Be-
scheinigung der Zentralauskunftsstelle sind, daß andere Kriegs-
arbeit für Die arbeitsuchende Person nicht in Frage kommt.
Die betreffenden Unternehmer haben alsbald eine Liste der
von ihnen mit Näharbeiten der Reichsbekleidungsstelle be-
schäftigten Personen oem Kriegsbekleidungsamt in Breslan

— einzureichen, von dem sie weitere Weisungen erhalten.
b) Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündi-

gung in Kraft.

Breslau, den 14. September 1918.

Der stellv. Kommandiereude General.
Frhr. v. Egloffstein, General der Jnfanterie.

Diese Anordnung gilt auch für den Bereich der Fest-

ung Breslau.

Breslau, den 19. September 1918.

Der Kommandant.
J. V.: Graf von Pfeil, Generalleutnant.

Diese Anordnung gilt auch fiir den Bereich der Festung Glatz.

Glatz, den 17. September 1918.

Der Kommandant.
von Fiedler, Generalmajor.

Pressevermerk.
Am 1. Oktober 1918 tritt eine Nachtragsbekanntmachung

Nr. W. M. 57/10. 1.8. K. R. A. zu der Bekanntmaehnng
betreffend Bestandserhebung von tierischen nnd· pflanzlichen
Spinnstoffen usw« vom 31. Mai 1916 (Nr. W. M. 57/41.
16. K. R. A.) in Kraft. -

Danach sind nunmehr auch sämtliche aus Kunstwollen
hergestellten Garue und Seidenfäden, sowie Abschnitte, Ab-
gänge und Abfälle von den Fellen und Pelzen meldepflichtig,
die in der Bekanntmachung aufgeführt sind.

Ferner enthält die Nachtragsbekanntmachung neue Be-
stimmungen über die Meldefcheine.

Die ersten Meldungen über die am 1. Oktober 1918
vorhandenen Vorräte haben bis zum 10. Oktober 1918 zu
erfolgen.

Der Wortlaut der Nachtmgsbekanntmachung ist bei den
Landratsämtern, Biirgermeisterämtern und Polizeibehörden
einzusehen.

 

 

Presseverinerk.
Am 1. Oktober 1918Jtritt eine Bekanntmachuug Nr.

W. I. 761/10. 18. K. R. A. in Kraft. durch die Web-, Trikot-,
Wirk- und Strickgarne aus Kunstwolle beschlagnahmt werben.
Ausgenommen von dieser Beschlagnahme sind die Strickgarne,
die sich in Haushaltungen oder hausgewerblichen Betrieben zum
Zwecke der Verarbeitnug befinden und diejenigen, die sich
bei Inkrafttreten dieserBekanntmachung bereits in handels-
fertiger Aufmachung fiir den Kleinoerkauf in Warenhäusern
oder sonstigen offenen Ladengeschäften befinden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, die eine große
Anzahl von Einzelbestimmungen enthält, ist bei den Land-
ratsämtern, Bürgermeisteriimtern und Polizeibehörden ein-—
zusehen.

Plötzlich und nnerwnrtei starb iun 21).

September für’s Vaterland nach kurzer-,

schweren, mit grossms lleduld ertrngenen

Leiden unser innig-geliebter Solln nnd
lierzensgsuter Bruder

I

Man-{In Becker
’l‘elcgrnphist

bei einer Nikel-rielitennbteilang

Alter 18im blühenden Jahren

7 Monaten.

Im tiefsten Selnnerz

Brorknu, den 1. Oktober 1918

Gustav Becker und Frau
» 2,»· geb. innig-nein als Eltern

Selma und Fritz, als Geschwister.

VOii

l)ie- Beerdigung findet Mittlveelu den
2. Oktober, nachmittags 3 Uhr vom
’1‘1‘111101‘11111130 Giintlnsrstrnsse 33 uns statt-.  
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K o

·zz-leifch- nnd
Zuckernmrken-Ansgabe.

Am M it t 111 och, den 3. und D o n n e r s t a g den 4.

Oktober werden die Fleisch- Und Zuckermarken ausgegeben
Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestin«nnt:

Mittwoch, den 2. Oktober er.:
Große Koloniestraße 1a—10u und Wehrmannstraße 1a—8b

vormittags von 8 — 10 Uhr.

Große Koloniestraße 10b——14b und Wehrmannstraße 9u—10
vormittags von 10 -— 12 Uhr.

Gartenstraße und Giintherstraße
nachmittags von 12 — 1 Uhr.

Hauptstraße und Hatzfeldstraße
nachmittags von 1 ——- 2 Uhr.

Heydebrandstraße und Lieresstraße
nachmittags von 2 —- 3 Uhr.

Donnerstag, den 3. Oktober er.:

Bahnhofstraße und Breslauerstraße
vormittags von 8 — 9 Uhr.

Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße, Bainnschulenweg.
Ahornweg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer Allee

Rangierbahnhof und Wasserwerk
vormittags 11011 9 —— 11 Uhr.

Die Marken sind pünktlich abzuholen.

erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.

ist die Lebensmittelkarte vorzulegen

Brockan, den 1. Oktober 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.:« G o h l, Schüsse«

Kartoffel-Ausgabe.
Die Fleischmarken fiir die Woche

vom 30. September bis 6. Oktober 1913
werden gegen 3 Pfund Kartoffeln in der Kartoffel-Ausgabe-

stelle eingelöst.

Brockau, den 30. September 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Gohl, Scheffe.

Bekanntmachnng.
(Betr. Lesegetreide.)

Diejenigen Personen, welche im Besitz von Lesegetreide

sind, haben sich zwecks Ausstellung einer Unitausch-Bescheini-
gung in der Zeit vom

3. bis 9. Oktober 1913
im Einwohner Meldeamt einzufinden.

Das Getreide wird nur bis 15. Oktober 1918 bei Lobethal,
Breslau umgetauscht, die Bescheinigung muß deshalb pünktlich
abgeholt werben.

Brockau, den 1. Oktober 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Gohl, Schöffe.

Wer eine Sebstdrung
wahrnimmt, sei es in Ferne
°: oder Nähe, besuche mich. ::

Optiker Garai, Breslau-
Albrechtstraße 3.

Eine saubere ehrliche

Bedienungs-Frau
per sofort gesucht bei

0‘

stattsam-Nu Bauuischnletiwe"«g«-6.
. -.·— —-.

Für Säumige

Als Ausweis

 

 

  

- .--.--. ..·.--« Dieb«-see Eine-Zeig- sciiåixoaweisnsigen 11

  

     

   

    

Hunnen

Otto Röhr ·
« der ausgez. Filavierhum ·"T»’;-«·.-.;-

Knrt Fn i}

ans der
Jus-H künstlichen

Stadt - Theater.
Dienstag:
Otheklo.
Mittwoch:

» ‚„_ Fra Diaoolo.
Donnerstag :
Carmeu.
Freitag:

Der Musikant.
Sonnabend:
Tanuhiiuser.

Lebe-Theater
,« Dienstag:
· Letztes Gastspiel Ida Roland

Die Zariu.
Allabendlieh:

Die Journalist·e«uz——

ThaliieTheacer
Dienstag und

Sonnabend nach1n.:
Die Ahnfrau.
Allabendlich:
Kater Lampe.

 

  
Allabendlieh 73/4 UOTT
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« »- . .« —
Hancnsnielhaus

Telefon 2545.
Dienstag:

Die Rose von Stambul.
Mittwoch: -

Die Kaiserin.
Donnerstag:
Wiener Blut.

Freitag:
Der Rastelbinden

Sonnabend:
Zum 1..Male

SchwarzwaldmiideL

Feldpostkartons
·· · . · » . in allen Größen empfiehlt

li«««s"sz-3t·31-Y«7·slei “Ü". €139. Ti nähern. Vahnhofstr 1:2..«-. " «"-«- —
- _2" « - . ‚' -’«-,- s
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Theater-.
SEinübenblich:
 

und Tanz.

SJslnfang 8 Uhr.
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Grosze
Vorstellung

der berühmten Breslauer
:: Spezialitåteti-Truppe ::

Otto Berg-nann.

E- Dezeates Familien-Programm. Z-

am!" Harten Bergmann mm"
UniversalsKiinstlen

Vorvcriklmft Entree 0,50, SaalpL (),80, Reseroiert 1,00 Mk.

 

Wohnhans zu verk.
Beste und sicherste Kapitalsaulagc. . ")riegsan-

leihepapiere werden in Zahlung genommen.
o / w F

Lteresstrasze Nr. 3
1. Hypothek 56000 Mark zu 41X4 Prozent unkündbar.

Mietsertrag 8000 Mark. Verkaufspreis 103000 Mark.

Ferner sind Häuser zu verkaufen in der Garteltskmßc,

Giiutherstrafze und Heydebrandstrasze

Die Häuser Lieresstrasze 1. nnb 2 sind verkauft.

Näheres bei Max Günther in ‘Brodnn oder in

Breslau, Kaiser Wilhelmstraße 28/30.
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Die Ackerpakht
ist in der Zeit vom 1.—-—5. Oktober, vor-

mittags von 3—11 Uhr, nachmittags von

3—5 Uhr in meiner Wohnung Lieresstraße
3, 3. Etage zu bezahlen.

Ziegler.

Kinder
zum Kartoffel- und Bohnenlesen

können sich melden bei

_ U r bdan Gärtnerei.

man... Achtung.
Wer nmziehen will per-We Gratis

Kostenanschlag vom

Spezial -Möbeltratisport-Geschitst «

Arthnr Scholz
Breslau, Tauentzienstrasze 166. — Telefon 5020.

    

 




